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Monatsspruch 
 Glaubensimpuls 
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Gut zu wissen  Geistliches 
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  Gottesdienste und Veranstaltungen im KGV  Auf ein Wort 
 

Liebe Gottesdienstbesucher*innen, 
wir feiern im KGV nur noch gemeinsam 
Gottesdienste auch mit Abendmahl.  
 
 

 
 

 

Benndorf*                               14. Apr 
 

Wimmelburg*                        28. Apr 
 
 

Eisleben Tauffest                  4. Mai 
14.00 Uhr St. Petri-Pauli-Kirche 

 
 

Wimmelburg*  17:00           11. Mai 
Konzert: Geh aus mein Herz… 

Musikalischer Frühlingsstrauß 
Johanna Dreißig, Gesang u. Orgel 

  
 

Helbra*                                   12. Mai 
 

Benndorf Pfingsten              19. Mai 
 

Wimmelburg*                       02. Juni 
Abschiedsgottesdienst im KGV 
von Kantorin Johanna Dreißig 

 
 

Kreisfeld*  17:00                   08. Juni 
Konzert: Bläserklang 

Posaunenchor Mansfelder Land 
Leitung Johanna Dreißig  

 

Kreisfeld                                 23. Juni

 
Vorschau 

Benndorf                                 14. Juli 
 

Helbra                                      28. Juli 
 

Wimmelburg                          11. Aug 
*= mit Kantorin Johanna Dreißig 

 
 

  Zwei Schienen - je getrennt für sich und doch verbunden miteinander im Gleis. 
Getrennt und doch nah, verlaufen die Schienen parallel in die Tiefe des Bildes.  
 

Getrennt und doch ganz nah beieinander stehen 
zwei Sätze, die Paulus im Korintherbrief er-
wähnt: Alles ist mir erlaubt, aber nicht alles 
dient zum Guten. Und: Alles ist mir erlaubt, 
aber es soll nichts Macht über mich haben. 1.Kor 

6,12 
 

Alles erlaubt, das hört sich doch gut an. Oder? 
Solche Worte öffnen den Blick ins Weite – viel-
leicht dort hinten, woraufhin vielleicht die Schie-
nen zulaufen. Was für ein Geschenk ist es, in ei-
nem freien Land zu leben? Ermessen kann es, 
wer sich erinnert an die DDR oder Berichte von 
Diktatur, totaler Kameraüberwachung, Bestra-
fung für kleinstes Fehlverhalten. 
 

Bedenken wir, heute können wir verreisen, wo-
hin wir wollen, anziehen und Kopfschmuck tra-
gen, was und wie man will. Viel wichtiger aber 

ist mir, dass ich meine Meinung sagen darf, ohne Angst vor repressiven Konse-
quenzen haben zu müssen. Unser Christsein dürfen wir leben, ohne uns verstecken 
zu müssen – auch wenn wir damit in unserer Umwelt nicht mehr auffallen. 
 

Alles erlaubt, so beginnen beide Sätze. Öffnen damit Grenzen ins Land der Freiheit, 
wohin die Schienen führen mögen. Zugleich fangen die folgenden Worte die Ge-
fahr ausufernder Freiheit ein. Fragen auch: Dient dieses Erlauben auch zum Guten?  
 

Denn wenn meine Freiheit, die Würde anderer verletzte oder auf Kosten der Zu-
kunft ginge, dann bräuchte meine Freiheit ein „Aber“, eine selbst gewählte Grenze. 
Und auch dort, wo ich mir selber schadete, sollte ich mir Einhalt gebieten. Denn 
auch das ist mir erlaubt: mein Freiheitsrecht hintenanzustellen, um anderer oder 
meiner selbst willen. Ich kann überprüfen, ob mein Handeln und Reden möglicher-
weise mein Gegenüber verletzte, weil es ihm z. B. heilig ist. Ich kann auf das ver-
zichten, was mir selber schadete. Ich kann um der Liebe und des Guten willen, dem 
was mich zu beherrschen versucht, eine Absage erteilen. 
 

Zwei Sätze – zwei Schienen – getrennt und doch nah verbunden, führen sie ge-
meinsam ins Weite, ins Land möglicher Freiheit. Dabei begrenzt - einfach und 
ebenso umfassend - durch das Gute und die Liebe. Nicht alles, was ich tun kann, ist 
auch gut und nützlich, schenkt Respekt und Würde – mir und anderen! 
 

Herzlichst, Ihr Pfarrer Steffen Richter 

 


